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3 Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 

3 Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 


und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf 
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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
| Angekommen 19. Oktober 3¼ Uhr Nachmittags. 

Paris, 19. Okt. Nach Depeſchen aus 
Toulon ſteht die Einſchiffung von 10,000 
Mann bevor. 

Florenz, 19. Okt. Die Inſurgenten⸗ 
korps von Micotero und von Menotti Gari⸗ 
baldi haben ſich vereinigt. Die Nachricht vom 

Einmarſch ital. Truppen in den Kirchenſtaat 
| it noch nicht beſtätigt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Lübeck, 18. Oktbr. Nachm. Die „Eiſen⸗ 

bahnzeitung“ meldet, der Juſtizausſchuß des Bun⸗ 

desrathes habe im Bundesrathe beantragt, die 

| Regierung von Mecklenburg⸗Strelitz aufzufordern, 

9 bem verfaſſungsloſen Zuftande im Fürſtenthum 
% Ratzeburg ein Ende zu machen. 

Baden⸗Baden, 18. Oktober. Vorm. Der 
Großherzog und die Großherzogin von Baden, 
nebſt ihren Kindern der Prinzeſſin Viktoria und 
dem Prinzen Ludwig, ſind heute Morgens von 
Inſel Mainau hier eingetroffen. 

München, 18. Okt. Nachm. Die Abge⸗ 

urdnetenkammer hat in ihrer heutigen Sitzung 

9 den Geſetzentwurf, durch welchen die Beſchrän⸗ 

1 kungen des Zinsfußes aufgeſchoben werden, mit 

112 gegen 20 Stimmen angenommen. 

Wien, 18. Okt. Nachm. Das Herrenhaus 
hat heute definitiv die Geſetzentwürfe über die 
Steuerfreiheit von Neubauten, ſewie über Ver⸗ 

a eins» und Verſammlungsrecht angenommen, und 

zwar die erſten beiden in der von dem Ab⸗ 

geordnetenhauſe gegebenen Faſſung und letzteren 

1 mit einigen Modifikationen. 
— Wien, 18. Okt. Nachm. Eine kaiſerliche 

| Verordnung fett die im Februar verfügte Sus⸗ 

penſion der Geſetze zum Schutze der perſönlichen 
Freiheit und des Hausrechts in Südtyrol außer 
Kraft, da die befriedigende Wahrnehmung gemacht 
| fei, daß die Ruheſtörungen aufgehört haben und 

N jede a für die öffentliche Sicherheit beſei⸗ 

tigt iſt. 

Paris, 17. Okt. Abends. Der „Patrie“ 

zufolge hat heute ein zweites Miniſterkonſeil 
ſtattfinden ſollen. — Marquis de Mouſtier 
AL erapfing am Montag den großherzoglich heſſiſchen 

Miniſterpräſidenten Frhrn. von Dalwigk. 

A. London, 18. Oktbr. Morgens. Mit dem 
Dampfer „Java“ ſind folgende Nachrichten aus 
New Jork vom 6. Oktober eingetroffen: Der 
Finanzmininer hat in einem zur Veröffentlichung 
gelangten Schreiben wiederholt erklärt, daß die 
Regierung verpflichtet ſei, die 5—20 Bonds in 
klingender Münze aus zuzahlen, und daß eine 
weitere Ausgabe von Papiergeld unnöthig ſei. 
— Schatzmeiſter Spinner dementirt das Gerücht, 
es habe eine unrechtmäßige Emiſſion von Bonds 
ſtattgefunden. — Die Staatsſchuld betrug am 
Oktober 2630 Mill., der Vorrath des Schatzes 
u 103 Mill., darunter 30 Mill. in Gold. 

3 Aus Mexiko wird gemeldet, daß Baron 
Magnus nach der Hauptſtadt zurückgekehrt iſt. 


> 


London, 18. Okt., Morg. Bei einem Ban⸗ 
kett der konſervativen Partei in Mancheſter hielt 
Lord Stanley eine Rede, in welcher er unter 
Anderem ſagte, die Beziehungen Englands zum 
Auslande ſeien von geſundeſter Art; England 
habe in Europa nirgends auch nur die entfern⸗ 
teſte Veranlaſſung zu einem Streite. Auch die 
Gereiztheit Amerikas gegen England ſchwinde 
allmählig. Auf dem Kontinent herrſche freilich 
nicht ohne Grund ein allgemeines Mißbehagen, 
und die Zukunft ſei dort unſicher, doch dürfe man 
hoffen, daß Fürſten und Völker verſtändig genug 
ſein werden, den Frieden zu erhalten. 

Florenz, 17. Oktbr., Abends. An hieſiger 
Börſe ſtarke Baiſſe. Menotti Garibaldi ſteht 
nach den jüngſten Berichten bei Montemaggiore. 
Die neue römiſche Legion unter dem Kommando 
Ghirelli's iſt in's Feld gerückt. 

Florenz, 17. Okt., Abds. (Ueber Paris). 
Das hier eingetroffene „Giornale di Roma“ 
enthält einige Details über den Kampf bei Val» 
lecorſa, doch ſind die Angaben über die Verluſte 
der Inſurgenten widerſprechend. 

„Corriere italiano“ meldet: Geſtern landeten 
in Civitavecchia 230 franzöſiſch- belgiſche Frei⸗ 
willige. Tags vorher waren ſpaniſche Freiwillige 
eingetroffen. Sämmtliche päpſtliche Truppen in 
der Provinz Viterbo haben Ordre erhalten, ſich 
um die Stadt Viterbo, wo in großer Maſſe 
Proviſionen angelangt ſind, zu konzentriren. Die 
Inſurgenten, welche in der Nähe des Bolſena⸗ 
Sees ſtehen, erhalten täglichen Zuzug. 

Florenz, 18. Okt., Vorm. Das Oberko m 
mando der Obſervationsarmee an der römischen 
Grenze iſt proviſoriſch dem General Riccotti 
übertragen worden. Derſelbe begiebt ſich wahr⸗ 
ſcheinlich noch heute auf ſeinen Poſten. Das 
Gerücht von einer Einberufung neuer Alters⸗ 
klaſſen zur Armee iſt unbegründet. 

Kopenhagen, 17. Okt., Abds. Der bishe⸗ 
rige Legationsſekretär bei der dieſſeitigen Ge» 
ſandſchaft in Paris, Kapitän Bille, iſt zum Ge⸗ 
ſandten in Washington ernannt worden. 


Norddeutſcher Reichstag. 


— Im Wahlkreiſe Leobſchütz iſt am 14. d. M. 
mit großer Majorität der Kandidat der liberalen 
Partei Erbrichter Engel auf Groebnig in den Reichs⸗ 
tag gewählt worden. 

— Berlin, den 17. Okt. Der Prinz Albrecht 
hat heute nach Wiederherſtellung von längerem Un⸗ 
wohlſein und überſtandener Operation ſeinen Sitz im 
Reichstage eingenommen. 

— Am Mittwoch, Abends 8½ Uhr, fand in dem 
Hotel des Bundeskanzlers Grafen Bismarck auf 
Wunſch des letzteren eine Konferenz von Depu⸗ 
tirten der einzelnen Fraktionen des Reichs⸗ 
tages (je ein Mitglied von jeder Fraktion) ſtatt, um 
darüber eine Verſtändigung herbeizuführen, ob wegen 
der bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
die Sitzungeu des Reichstages in den letzten Tagen 
dieſes Monats vertagt oder geſchloſſen werden ſollen. 
— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, iſt die Ver⸗ 
ſammlung dahin ſchlüſſig geworden, mit Rückſicht 


darauf, daß der Reichstag vorausſichtlich in der erſten 
Hälfte des nächſten Jahres ohnehin zuſammentreten 
wird, die Sitzungen bis zum 26. d. M. fortzuſetzen 
und bis dahin alle Vorlagen zu erledigen, deren Er⸗ 
ledigung möglich iſt, und dann die erſte Sitzungs⸗ 
periode des Reichstages definitiv zu ſchließen. 

— Der nationalliberglen Fraktion find 
weiter die Abgeordneten Bail (Glogau) und Techow 
beigetreten; dieſelbe zählt gegenwärtig 75 Mitglieder. 
—— EEE 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. \ 


Die preußifch = däniſchen Verhandlungen in der 
Nordſchleswig-Frage haben begonnen; es ergiebt fi 
— wie man der „Preſſe“ ſchreibt —, daß Dänemark 
unbeugſam ſeine Forderung, die Frage müſſe nach 
Maßgabe des Nationalitäts⸗Princips gelöſt, eventuell 
durch eine allgemeine Abſtimmung zur Entſcheidung 
gebracht werden, aufrecht hält. Ein alternativer Vor⸗ 
ſchlag Dänemarks bezieht ſich auf die Anrufung eines 
ſchiedsrichterlichen Ausſpruchs durch zwei Cabinette, 
von denen das eine von preußiſcher, das andere von 
däniſcher Seite zu bezeichnen wäre. Die preußiſche 
Anſchauung iſt eine dieſen Anſprüchen und Vorſchlä⸗ 
gen ſehr entgegengeſetzte. Trotzdem hofft man, daß 
die Verhandlungen, wenn ſie ſich auch lange hinzie⸗ 
hen ſollten, zu einem befriedigenden Reſultate führen 
werden. ö bir 

Magdeburg, 16. Okt. [Der Arbeiterbildungs⸗ 
verein] hat in einer Reſolution ſeine entſchiedene 
Mißbilligung gegen die Art und Weiſe ausgeſprochen, 
mit welcher im Reichstage Dr. von Schweitzer durch 
ſein Amendement in der Zinsfrage dem Arbeiterſtande 
zu helfen gedenkt, und ſich in dieſer Hinſicht den Aus⸗ 
führungen des Berliner Arbeitervereins angeſchloſſen. 

Frankfurt a. M., 15. Oktober. [Trotz des vom 
Stadtgericht erlaſſenen Verbotes! fand heute 
Morgen um 10 Uhr die Verfteigeruug von vier dem 
früheren hieſigen Gensdarmeriecorps angehörigen 
Pferden ſtatt. Dem weiteren Verlauf dieſer Angele⸗ 
genheit ſieht man in allen Kreiſen mit der größten 


Spannung entgegen. e . 0 
Hannover, 15. Okt. Die Koalitionsparteien ſol⸗ 


len ſich der Wahlen zum preußiſchen Landtage enthal⸗ 
ten wollen. 

Aus Mecklenburg, 15. Okt. Aus mehreren meck⸗ 
lenburg⸗ ſchweriniſchen Städten find jetzt ebenſo wie 
aus Strelitz Petitionen für eine konſtitutionelle Lan⸗ 
desverfaſſuug an den Reichstag geſchickt. c 

Verlin, 17. Okt. Die Mittheilungen über die Znſam⸗ 
menkunft zwiſchen dem König Wilhelm und dem Kaiſer 
Franz Jofeph werden von einem Officiöſen der „Schlef. 
3.“ als aus der Luft gegriffen bezeichnet. Von keiner 
Seite treffen hier Nachrichten ein, welche jene Mit⸗ 
theilungen beſtätigen. Es iſt, ſagt derſelbe, nicht 
wahrſcheinlich, daß der Kaiſer von Oeſterreich eine 
Ueberraſchung des Königs in Ausſicht genommen hat. 
Dazu dürfen die Verhältniſſe zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen doch wohl nicht intim genug ſein. 25 

— Der König von Griechenland iſt mit Gefolge 
heute Morgen 7 Uhr auf der Anhalter Behn oon 
Frankfurt a. M. hier eingetroffen und i Hotel du 
Nord, unter den Linden, abgeſtiegen Derſelbe wird 


a 
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den Stadien, welche der Entwurf zu durchlaufen hat, 
auch der biſchöflichen Adreſſe ſorgfältige und unpar⸗ 


Quelle mitgetheilt wird, iſt unterm 13. d. M. an 


komme. 


1 


n 


einige Tage hier verweilen und dann die Reiſe zur 
Vermählung nach Petersburg fortſetzen. 

— Die vereinigten Ausſchüſſe des norddeutſchen 
Vundesrathes für das Landheer und die Feſtungen 
und für Rechnungsweſen verſammelten ſich heute zur 
Berathung des Geſetz-Entwurfs wegen Bewilligung 
eines Kredits für die Bundes⸗Ausgaben i. J. 1867. 

— Heute Mittag (17. d.) fand eine Sitzung des 
Vundesrathes ſtatt. In derſelben theilte der Bundes⸗ 
kanzler mit, daß er den Wirkl. Geh. Ob.⸗Juſt.⸗Rath 
Grimm zum Vorſitzenden der Kommiſſion für die 
Ausarbeitung einer Civilprozeßordnung ernannt habe. 
— Die Konferenzen der Bevollmächtigten des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Poſtvereins haben geſtern Vormittag 
11 Uhr ihre Berathungen unter dem Vorſitze des 
General⸗Poſtdirektors von Philipsborn begonnen. 

Hadersleben, 15. Okt: „Nordſchleswigs Tidende“ 
ſchreibt: Nach privaten aber zuverläſſigen Nachrichten 
aus Berlin ſoll man in maßgebenden Kreiſen geneigt 
ſein mit Dänemark über die Abtretung eines Diſtrikts 
in vorläufige Verhandlung zu treten, deſſen ſüdliche 
Grenze zwiſchen Hadersleben und Chriſtiansfeld fallen 
würde, jedoch nur unter den bereits mehrfach erörterten 
von Dänemark zur Sicherung der deutſchen Bewohner 
zu leiſtenden Galantien. 

— In den hieſigen maßgebenden Kreiſen wird 
ſehr lebhaft der Gedanke erörtert, ob es jetzt, gerade 
nach den Hohenlohe'ſchen Erklärungen, nicht paſſend 
wäre, offen Unterhandlungen mit Baden wegen deſſen 
Eintritt in den norddeutſchen Bund anzuknüpfen.“ 

Nach anderen Mittheilungen ſtehen auch Ver⸗ 
handlungen über den Eintritt von ganz Heſſen in den 
Norddeutſchen Bund bevor. 

Fulda, 15. Okt. Von den erwarteten Biſchöfen iſt 
geſtern der Biſchof von Paſſau eingetroffen. Die 
übrigen Biſchöfe werden heute uud morgen in einer 
Anzahl von 36 erſcheinen. Die öſterreichiſchen Biſchöfe 
werden nicht erſcheinen, weil der Konkordatſturm ſie 
zwinge in Oeſterreich zu bleiben und ihren Platz im 
ozsichsrathe einzunehmen. 


Süddeutſchland. 


Baiern. Wie der „Allg. Z.“ aus zuverläſſiger 
das Kultusminiſterium ein königl. Haudſchreiben er⸗ 
gangen, in welchem, unter Bezugnahme auf den vom 
König an dieſes Miniſterium bereits zurückgegebenen 
Entwurf des Schulgeſetzes und auf die demſelben 
Miniſterium zur Würdigung überwieſene Adreſſe der 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe des Landes, die Erwartung 
ausgeſprochen wird, daß bei der großen Wichtigkeit, 
welche das Schulgeſetz für die Volksbildung habe, in 


teiiſche Prüfung zu Theil werde. damit möglichſt ein 
den Rechten des Staates und der Kirche wie den Be⸗ 
dürfniſſen des Volks angepaßtes Geſetz zu Stande 


Stuttgart, 15. Oktober. Sämmtliche Handels⸗ 
kammern des Landes haben ſich nun über den neuen 
Zollvereinsvertrag ausgeſprochen — und alle ohne 
Ausnahme ſind für die unbedingte Annahme deſſelben. 
München, Die Erklärung des Fürſten Hohenlohe 
vom 8. Det. ſteht in Widerſpruch mit feinem Pro⸗ 
gramm vom 19. Januar und erſtrebt Nichts als ein 
Staatenbundverhältniß, wie das des alten deutſchen 
Bundes, welches mit Preußen nicht bricht und es mit 


Oeſterreich nicht verdirbt. Der Wiederſpruch erklärt 


ſich durch ſeine Stellung zwiſchen beiden Kammern 


des Landtages. Der Fürſt Hohenlohe iſt ſchon ſeiner 


deutſchen Standesherrlichkeit wegen auf Deutſchland 


als ſein Vaterland verwieſen; er wird von den 
bayeriſchen Ultramontanen und Feudalen gehaßt. 
An ſich kein Mann von beſonderer Energie, ſieht er 
bei den brennenden Fragen eine Macht vor ſich, der 
nicht einmal mit Energie beizukommen iſt. Seine 


Feinde in der Kammer der Reichsräthe, jener fleißi⸗ 


gen Verſammlung, die man Monate lang vergeblich 
Fi Durch Bitten und Drohungen aus allen Richtungen 
der Windroſe zuſammentrommelt, ſind jetzt rührig, 


um ihn z. ſtürzen: ſie haben über die Annahme der 


Allianzvertra und des Zollparlaments zu entſcheiden. 


Fe 
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Es ſcheint aber, ſie wollen die Annahme derſelben von 
dem Sturze des Miniſteriums Hohenlohe abhängig 
machen. Sie glauben durch die Praxis der Ausfüh⸗ 
rung das Unabwendbare an ſeinen Wirkungen zu 
nichte machen zu können, wenn ſie das Miniſterium 
in die Hände eines Mannes ihren Schlages bringen. 
Bei dieſer Situation begreift man es, daß der Fürſt 
Hohenlohe bei den Thatſachen ſtille ſtehen und fei= 
nen Schritt vorwärts gehen will, trotzdem dieſe That⸗ 
ſachen vorwärts treiben, wie Einer, der bei dem er— 
ſten Schritt in einen Abgrund oder in einen Sumpf 
zu verſinken fürchtet. Es iſt auch weſentlich dies 
Verhältniß, daß die bayeriſchen Nationalen beſtimmt 
einmüthig an ihm feſtzuhalten. Da Preußen die 
Früchte des Krieges von 1866, wie der Fürſt Hohen⸗ 
lohe ſelbſt anerkennt, nicht aufgeben wird, da die Ei⸗ 
nigung mit dem Norden durch das Zollparlament 
durch die materiellen Intereſſen Bayerns gebieteriſch 
gefordert wird, ſo iſt ein bloßes Staatenbundsver⸗ 
hältniß nicht mehr möglich. Durch das Zollparla⸗ 
ment wird die volle Souveränetät Bayerns, die doch 
dabei erhalten bleiben ſoll, nicht blos in volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen, ſondern auch in finanz⸗politiſchen 
und ſtrafrechtlichen, ja ſelbſt in der Abhängigkeit be⸗ 
ſtimmter Verwaltungszweige weſentlich beſchränkt 
werden. 
Oeſterreich. 

Wien, 17. Okt. Das Unterhaus hat heute das 
Verfaſſungsgrundgeſetz in dritter Leſung mit 116 ge⸗ 
gen 46 Stimmen angenommen und auf die Auffor⸗ 
derung des Präſidenten ein dreimaliges Hoch auf den 
Kaiſer wegen des geſtrigen Handſchreibens (ſ. Nr. 16 
d. Bl.) an den Cardinal Rauſcher ausgebracht. 

— In der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten— 
hauſes wurde mit der Berathung der Verfaſſungsre⸗ 
viſion begonnen. 

— Der Kaiſer wird am 21. Vormittags von Pen⸗ 
zing aus nach Paris abreiſen. Die Ankunft in Paris 
fol am 22. zwiſchen 2 bis 3 Uhr Nachm. erfolgen. 

— Das ungariſche Oberhaus hat geſtern den Ge⸗ 
ſetzentwurf betr. das ungariſche Eiſenbahn-Anlehen 
einſtimmig angenommen. Der ungariſche Miniſter⸗ 
rath hat den Geſetzentwurf über die Gleichberechtigung 
der Konfeſſionen feſtgeſtellt. 

— Die Aufregung in der Konkordatsfrage 
hat ſich einigermaßen zu legen begonnen, ſeitdem das 
Publikum in Erfahrung gebracht hat, daß die Adreſſe 
der Biſchöfe an den Miniſterrath gelenkt worden ſei, 
und dieſer ſie beantworten werde. Im Allgemeinen 
hat der Schritt des Episkopates unleugbar dazu bei- 
getragen, die unheimlichen Nebel, die auf der Situa⸗ 
tion lagen, einigermaßen zu zertheilen und dieſe klar 
erkennen zu laſſen. Nur durch die Wiederbefeſtigung 
der Verfaſſung, — letztere erweitert und durch die 
Bürgſchaften verſtärkt, welche die durch das Abgeord⸗ 
netenhaus ausgearbeiteten Geſetze unläugbar bieten, 
— kann die peſſimiſtiſche Stimmung zum Weichen 
gebracht werden und Vertrauen in die Gemüther 
zurückkehren. Alle Annahmen von Schul und Ehe⸗ 
geſetzen helfen über die Klippe nicht hinweg, ſondern 
würden nur entſchiedenen Proteſten von Seiten der 
Biſchöfe begegnen, welchen die liberale Partei wäh⸗ 
rend der Dauer der Verfaſſungswirren nie mit der 
nöthigen Entſchiedenheit wird entgegentreten können. 
Selbſt bezüglich Roms ſtellte ſich dann die Sache 
günſtiger, da dann auch Rom gegenüber eine voll⸗ 
endete Thatſache geſchaffen würde, deren ganze Trag⸗ 
weite der heilige Stuhl gewiß anerkennen und ſich 
den veränderten Umſtänden fügen würde. 

— Das Herrenhaus vollzog in ſeiner geſtrigen 
Sitzung die Wahl von 12 Mitgliedern für den 
Staatsgerichtshof; — Der vom Abgeordneten⸗ 
hauſe beſchloſſene Geſetzentwurf über die Zeugen: 
pflichtigkeit der Militärperſonen wurde vom 
Geſitchspunkte der militäriſchen Standesehre aus dahin 
amendirt, daß den als Zeugen vorgeladenen Militär⸗ 
perſonen aus der Klaſſe vom Feldwebel und Wacht⸗ 
meiſter abwärts ein Offizier zur Begleitung beige⸗ 
geben werden könne; der Geſetzentwurf geht an das 
Abgeordnetenhaus zurück. 

Sehe Das ungariſche Unterhans hat geſtern über 
die geſchäftliche Behandlung der Ausgleichs-Vor⸗ 


lagen entſchieden: die Abtheilungen werden am 19 5 
ihre Berathungen beginnen. 5 i 
Frankreich. et 

Paris, 17. Oktober. Der „Moniteur“ meldet: 
Neue Banden überſchreiten die römiſchen Grenzen, 
darunter viele Offiziere in Uniform. Ein von Flo⸗ 
renz abgeganger Eiſenbahnzug hat 400, ein zweiter, 
am 15. d., 800 Garibaldianer zugeführt. Die In⸗ 
ſurgenten ſcheinen ſich in der Stärke von 3000 Mann 
zwiſchen Monte⸗Libreti, Montorio-Romano, Nerolg 
und Moricone konzentrit zu haben. Eine andere 
Bande bedroht Bagnorea mit Plünderung. 

In Vallecorſa (bei Frofinone) hat ſich am 15. 5. 
eine Schaar Laudleute, welche freiwillig die Waffen 
ergriffen haben, mit nur wenigen Gensdarmen gegen 
eine Bande von 200 Garibaldianern bis zur Ankunft 
der päpſtlichen Kolonnen behauptet. Die Garibal⸗ 
dianer verloren 10 Todte und 45 Gefangene, Meh⸗ 
rere Städte in den Provinzen Viterbo und Froſinone 
verlangen Waffen, um gegen die Inſurgenten mitzu⸗ 
kämpfen. Die Bevölkerung in den päpſtlichen Stag⸗ 
ten verhält ſich durchweg ruhig und ergreift mehr und 
mehr gegen die Eindringlinge Partei. 

Rouher hat der Leichenfeier Foulds nicht beige⸗ 
wohnt, er leidet an der Leberz dem Miniſterrath in 
St. Cloud hat er beigewohrt. — Die nächtlichen 
Anfälle in Paris ſind noch immer im Zunehmen. 
Der Kaiſer, den dieſe ſoziale Erſcheinung beunruhigt, 
hat ſich darüber einen Bericht von Herrn Lavalette 
nach Biarritz ſchicken laſſen. Man ſpricht ſogar von 
der Entlaſſung des Herrn Nus, Chefs der Muni⸗ 
zipalpolizei. 

Paris, 16. Oct. Die für die preuß. Regierung 
auf den Werften von Seyne gebaute Panzerfre⸗ 
gatte iſt geſtern von dort nach Kiel abgegangen. — 
Die „France“ veröffentlicht einen für Italien ſehr 
ſtrengen Artikel. Die „Patrie“, ſagt es ſei eben ſo we⸗ 
nig zuläſſig, an die Ohnmacht der italieniſchen Re⸗ 
gierung zu glauben, wie an ihre Unaufrichtigkeit. 

Die Zeitungsnachrichten, Rußland habe einen Kon⸗ 
greß zur Löſung der römiſchen Frage vorgeſchlagen, 3 
und Kardinal Antonelli habe eine Note an England 
gerichtet, find der „Patrie“ zufolge unbegründet. 

Heute Bormittag fand das bereits angekündigte 
große Miniſterkonſeil in St. Cloud ſtatt. 

„Temps“ will wiſſen, daß die Intervention 
Frankreichs in Rom ſchon in Biarritz beſchloſſen ſei, 
und daß die Intervention naher Ausſicht ſtehe. 

— Den 17. Oktober. Die Spannung, mit wel⸗ 
cher man den im heutigen Miniſterrath zu St. 
Cloud zu faſſenden Beſchlüſſen entgegen ſieht, iſt ei: 
nigermaßen ungerechtfertigt, da der Kaiſer bereits in 
Biarritz feine Entſchlüſſe in Betreff der Italien ge⸗ 
genüber zu befolgenden Politik kundgegeben hat. 
Die Regierung ſieht ſich in die nicht mehr zu ums 
gehende Alternative verſetzt ‚entweder zu interveniren, 
oder Rom den Italienern zu überlaſſen und in Folge 
deſſen entſchieden mit der klerikalen Partei zu brechen, 
die dann ihren ganzen Einfluß, namentlich auf die 
ländliche Bevölkerung Frankreichs gegen das Kaiſer⸗ 
thum aufbieten würde. 


Großbritannien. 


London, 17. Oktober. Nach einer Mittheilung 
der „Times“ hat Frankreich der italieniſchen Regie 
rung in förmlicher Weiſe angekündigt, daß wegen 
Bruches der Septemberkonvention eine Intervention 
Frankreichs in Rom bevorſtehe. „Times“ hofft noch, 
daß die Einmiſchung nicht erfolgen wird, und fordert 
Rattazzi auf, ſofort Rom zu beſetzen und von dort 
die diplomatiſchen Verhandlungen fortzuſetzen. 

Der hieſige öſterreichiſche Botſchafter Graf v. 
Apponyi iſt nach Paris abgereiſt. 


Provinzielleg. 

Königliche Oſtbahn. Nachdem der Handelsminiſter 
die Ausführung der Erdarbeiten für das zweite Ge- 
leiſe der Oſtbahn innerhalb der Regierungshezirke 
Königsberg und Gumbinnen zum Zwecke der Be⸗ 
ſchäftigung der bedürftigen Bevölkerung genehmigt 
hat, werden die betreffenden Betriebs-Inſpektionen 
dieſe Arbeiten nunmehr in Angriff nehmen laſſen. 
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# Marienwerder, den 18. Oktober. [(Zur Abge⸗ 
* rbetenwahl.] Unſere liberale Partei zögert 
eeſes Mal ſehr mit der Aufſtellung von Kandidaten 
* für die bevorſtehende Abgeordnetenwahl, ſo daß ſchon 
die Befürchtung laut wird, es würde zu gar keiner 
rechtzeitigen Entſcheidung hierüber kommen. Kurtius 
wird allerdings wohl wieder aufgeſtellt und auch ge⸗ 
wählt werden, für Wendiſch dagegen, der jede Be⸗ 
werbung um ein Mandat abgelehnt haben ſoll, wird 
eein anderer Kandidat in Ausſicht genommen werden 
müßen. Die Konſervativen fühlen ſich, eingedenk der 
Reſultate der letzten Wahlen, nicht ſtark genug, um 
mit zwei eigenen Kandidaten hervorzutreten, ſie haben 
deshalb am 15. d. M. mehrere Führer der gemäßigten 
beralen Partei, die Herren Dr. Heidenhain, Fournier, 
NRNottecken, Hardt u. a. zu einer gemeinſamen Wahl- 
ae hierher eingeladen und einen Kompromiß 
pPonirt, aus dem neben dem bisherigen national⸗ 
fltberalen Abgeordneten Kurtius⸗Alt⸗Jahn der Land⸗ 
ralh von Puſch, ein ſtreng Konſervativer, als Kandi⸗ 
dat der vereinigten National = Liberalen und Konſer⸗ 
pativen hervorgehen ſollte. Die Liberalen vermochten 
jedoch nicht auf dieſen Vorſchlag einzugehen und be⸗ 
bielten ſich die Nominirung eines zweiten Kandidaten 
neben Kurtius noch vor, während die Konſervativen 
in einer darauf ahgehaltenen Partei-Verſammlung 
des ſogen. patriotiſchen Vereins beſchloſſen, an dieſen 
beiden Kandidaten vorläufig feſtzuhalten und den Li⸗ 
beralen den Beitritt zu den proponirten Kompromiſſe 
offen zu halten. Wenn die Letzteren nicht vollſtändig 
mit den noch ſo allgemein gehaltenen Prinzipien der 
Partei brechen wollen, können ſie aber einen ſolchen 
Vorſchlag nur wiederholt energiſch zurückweiſen, da 
gerade der aufgeſtellte Kandidat Landrath v. Puſch 
diauurch die Handhabung ſeines Amts wie durch ſein 
4 Auftreten bei den Wahlen feine Zugehörigkeit zur 
ſtreng konſervativen Partei aufs Deutlichſte bewieſen 
hat, fo daß er bei den jetzt gerade zur Entſcheidung 
2 kommenden Fragen eine für den Abgeordneten einer 
, freifinnigen Wählerſchaft nicht angemeſſene Stellung 
nehmen würde. Wir wollen hoffen, daß es in den 
Kreiſen Stuhm und Marienwerder nicht an liberalen 
Männern fehlen wird, die das Mandat als Abgeordnete 
annehmen und im Sinne der Partei ausüben werden 
Sache der Führer der Letzteren iſt es, ſie zu ermitteln 
und vorzuſchlagen. 
Dirſchau, den 15. Okt. (D. Z.) (Preiſe der 
bLebensmittel. Leichenbegängniß.] Die Le⸗ 
bensmittel werden hier immer theurer. Der Scheffel 
Kartoffeln wird mit 25 Silbergroſchen und da⸗ 
rüber verkauft. In Mewe ſind ſogar ſchon 
bis 1 Thir. 5 Sgr. pro Scheffel bezahlt worden. Die 
burchaus ungünſtige Witterung hat namentlich für die 
Niederung ſehr erheblichen Schaden gethan. Die 
Backwaaren ſchrumpfen zum großen Leidweſen der Con⸗ 
ſumenten tagtäglich zuſammen. Wir wollen wünſchen, 
daß dieſe Calamität nicht für den ganzen Winter an⸗ 
halten wird, und ein baldiges Sinken der Conſum⸗ 
Honsartikelpreiſe erwarten. — Heute Vormittag fand 
das Leichenbegängniß des Lehrers Wilke ſtatt. Eine 
große Zahl ſeiner hieſigen Freunde und ehemaligen 
wie jetzigen Schüler hatte ſich verſammelt um noch 
einen Beweis der Anerkennung und Liebe, welche der 
8 Verſtorbene genoſſen, zu geben. Vom Trauerhauſe 
az begab ſich der Zug zuerſt nach der Kirche, wo 
N err Pfarrer Humburg in warmen Worten des 
Verewigten Verdienſte um die Stadt Dirſchau nnd 
deren Jugend hervorhob. Von der Kirche aus bes 
wegte ſich der Zug nach dem Friedhofe, wo ehemalige 
und jetzige Schülerinnen das Grablied ſangen. 


Königsberg. Auf die Vorſtellung des Magiſtrats 
gegen das Circularreſcript, durch welches angeordnet 
war, daß in den mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Städten den zur K. Einkommenſteuer veranlagten 
Urwählern nur die wirklich gezahlte Einkommenſteuer 
nach Abzug der Bouifikation von 20 Thlr., dagegen 

a nicht die gezahlte Communaleinkommenſteuer ange⸗ 
Se werden ſoll, — hat der Herr Miniſter des 
2 unern genehmigt, daß das frühere Verfahren beibe⸗ 
balten werden kann. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


— In Hruſchau hat ſich kürzlich ein Fall zuge⸗ 
tragen, der den Rechtsgelehrten Stoff zum Nachdenken 
geben dürfte. Zwei Knaben laſſen im Felde einen 
Papierdrachen ſteigen. Der Bindfaden, an welchem 
ſie ihn halten, reißt. Der Drache ſtürzt herab und 
unglücklicherweiſe auf die Pferde eines Pfefferküchlers, 
der vom Markte kommend dort vorbeifuhr. Die 
Pferde werden ſcheu, gehen durch, zerbrechen den 
Wagen und zerſtreuen die Ladung. Der Mann will 
klagen. Fragen: Sind die Knaben ſtrafbar? Welchen 
Paragraphen des Geſetzbuches haben ſie verletzt? Kann 
der Beſchädigte Schadenerſatz beanſpruchen? Wer ſoll 
ihm ſolchen leiſten? 

— [Das Wartburgsfeft|, welches zur Erinnerung an 
die Burſchenſchafts-Verſammlung vom 18. Oct. 1817 
ſtattfinden ſoll, wird außerhalb der Wartburg gefeiert 
werden. Die Regierung hat die Benützung der Burg 
für das Feſt wegen der Neubauten und der dadurch 
beſchränkten Räumlichkeiten des Schloſſes nicht geſtattet. 


— —— — 


Lokales. 


— u, Kommerzielles. Dieſe Woche war inſofern 
von weſentlichem — für das Getreide 
eſchäft, als ſie den bisher im Steigen begriffenen 
Preiſen ein Ziel zu ſetzen ſchien. Faſt ſämmtliche 
Getreidearten hatten am Beginn der Woche einen 
höheren Cours, als die letzten Notixungen aufweiſen. 
Während ſich für Weizen eine matte Stimmung zeigte, 
ging Roggen um 4 Thlr. im Preiſe zurück, was aber 
ugleich eine Reaction auf Erbſen und Spiritus zur 
Folge hatte. Wir glauben trotzdem an ein weiteres 
eichen der Preiſe noch nicht; noch beſtimmt der 
Conſum den Werth des Getreides, das zur Zeit nur 
ſpärlich zu Markte kommt und den Bedarf decken 
muß. Erſt wenn eine genaue Ueberſicht der Ernte 
zu dem Reſume gelangen laſſen wird, daß ſich ein 
weſentlicher Ueberſchuß der Producte herausſtellt, 
werden die Preiſe ernſtlich wieder ſinken. — (Die 
Preiſe ſiehe unter „Getreidemarkt“. Anm. d. Ned.) 
Der Preis der Kartoffeln, welcher zur Zeit 
auf dem hieſigen Wochenmarkte die Höhe von 25—27 
Sgr. erreicht hat, dürfte eheſtens auch wieder ſinken. 
Zu der Preisſteigerung bat nicht blos die Preis⸗ 
erhöhung des Roggens beigetragen, ſondern auch der 


Umſtand, daß nach Königsberg aus hieſiger Gegend 


Sn geſandt worden find. Die Zufuhren von 
Kartoffeln nach dorthin waren aber jo maſſenhaft, 
des der Preis derſelben in Königsberg aut 20 
efallen iſt. Der Preis des Roggens ſinkt, die 
Verſendung von Kartoffeln nach Königsberg lohnt 
nicht mehr, mithin wird auch der Preis der Kartoffeln 
bei uns fallen. 8 
— Eifenbahn-Angelegenheiten. Am 22. d. M. findet, 
wie bekannt, ein Kreistag ſtatt, welcher über die 
Hergabe des Grund und Bodens für die Eiſenbahn 
Inſterburg—Thorn zu berathen, reſp. zu beſchließen 
bat. Daß die Vertreter unſeres Kreiſes die Wichtigkeit 
ihres Beſchluſſes vollſtändig erkennen und derſelbe 
daher ſowohl im Intereſſe des Kreiſes, wie der Provinz 
ausfallen werde, daran zweifeln wir keinen Augenblick. 
Trotzdeſſen nehmen wir Veranlaſſung, bier eine 
Erwägung der „Danziger Ztg.“ zur Kenntnißnabme 
unſerer Leſer zu bringen, welche in indireeter Beziehung 
u dem zu faſſenden Beſchluſſe ſteht. Beſagtes Blatt 
ſchreibt in einem Artikel über die „Kommunications⸗ 
mittel in unſerer Provinz“, in welchem derſelbe auch 
der einſichtsvollen Ausdauer der Comites für die 
Eiſenbahnſtrecken Poſen- Thorn und Thorn —Inſter⸗ 
burg volle Anerkennung zu Theil werden läßt, 


Sgr. 


Folgendes: 


„Dr. John, der frühere General: Secretär des 
Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe, hat in ſeinen 
1859 erſchienenen „Landwirthſchaftlichen Mittheilun⸗ 
gen“ S. 40 u. ff. eine Berechnung für beſtimmte 
Kreiſe unſerer Provinz aufgeſtellt, welche Summen 
an dr e e erb erſpart, um welche Summen 
ſich der Güterwerth erhöhen würde, wenn die projectirte 
Eiſenbahn Thorn⸗Königsberg zu Stande käme. Im 
Allgemeinen ſtellt er aus den von ihm vielſeitig 
geſammelten Daten feſt, daß der Transport pro 
Centner und Meile auf undauifteten Wegen 20 Pf., 
auf chauſſirten 84/7 Pf., auf Eiſenbahnen 3 reſp, 2 Pf. 
zu stehen käme. Der Einpfennigstarif macht ihn 
noch billiger. An einem Beiſpiel, einem Gut im 
Neidenburger Kreiſe von 2000 Morgen, berechnet er 
dann, daß daſſelbe, wenn die Eiſenbahn zu Stande 
käme, jährlich ca. 810 Thlr. Transportkoſten für feine 
Aus? und Zufuhr erſparen würde, d. h. das Gut 
würde um 8/10, Thlr. pro Morgen, alſo um ca. 
16,000 Thlr., d. i. um ¼ des Feten Werths, ſteigen. 
Dabei hat er nur die in Geld ſummen faßlichen 
Koſten berückſichtigt. Auf dem vollkswirthſchaftlichen 
8 zu Tanz hat vor Jahren ſchon Herr 

„Behrend auf dieſe ſo höchſt wichtigen Calenlationen 
verwiesen. Ferner in der Abhandlung „die Elemente 


der Canalfracht“ vom Herrn Waſſerbauinſpector K. 
Michaelis in Münſter (Fauchers Vierteljahrsſchrift, 
die 1865, Bd. 1) finden wir nachgewieſen, daß 
die Canalfracht auf Ya Pf. pro Centner und Meile 
durchſchnittlich zu bringen wäre. Die Benutzun 

5 Waſſerſtraßen ſtellt die Waſſerfracht no 

illiger. 

Jede Erſparniß an Koſten iſt ein Gewinn für 
die Wirthſchaft im Allgemeinen wie im Einzelnen. 
Boden, Capital, Arbeitskraft, Intelligenz, alle wirth⸗ 
ſchaftlichen 5 und Geſchicklichkeiten eines 
Volks wie der Individuen ſteigen durch ſolche Erſparniß 
im Werthe, weil fie den Reingewinn aus ihnen erhöht. 
Deshalb darf Niemand unterlaſſen, für die Herſtellung 
der Mittel ſolche Erſparniſſe 5 machen, zu wirken. 
Denn dem Aermſten wie dem Reichſten, der von dem 
Ertrag feines perſönlichen oder fachlichen Vermögens, 
d. h. von Arbeitskraft oder Capital lebt, kommt 
eine Anſtrengung in dieſer Richtung baar zu Gut.“ 
Die an der Eiſenbahn Thorn Inſterburg 
intereſſirten Kreiſe werden ſomit bei Hergabe von 
Grund und Boden für dieſelbe ein Opfer bringen, 
das indeſſen in Anbetracht der Vortheile, welche ihnen 
die beſagte Bahn in Ausſicht ſtellt, als ein geringes 
zu erachten iſt. 

— Zur Ausſtellung in Culmſee am 23. d. Nach der 
„Gaz. en ift für dieſe Ausſtellung, welche im 
Garten des Herrn Kubiatowich und in den Gebäuden 
des Herrn Jeſionowski an der Thorner Chauſſee 
11 8 folgende Ordnung feſtgeſtellt: 1) um 9 

hr Morgens verſammelt ſich die Ausſtellungs⸗ 
Commiſſion auf dem Ausftellungsplage; — 2) um 

10 Uhr eröffnet der Vorſitzende der Commiſſion Hr. 
v. Zawisza⸗CJzarny die Ausſtellung; — 3) von 10 bis 
12 Uhr Beſichtigung der ausgeſtellten Gegenſtände; 
— 4) um 12 Uhr Proben der landwirthſchaftlichen 
Geräthſchaften; — 5) um 2 Uhr Verkündigung und 
Vertbeilung der Preiſe; — 6) um 4 Uhr Schluß der 
Ausstellung. — Nach derſelben findet ein gemeinſames 
Mittagseſſen bei Herrn Kielpinski, ſowie ſpäter ein 
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. bei Herrn Schmidtgall ſtatt. : 
— Yuffifches Paßreglement. Den Regierungen i 

durch den Miniſter des Innern das Kldieneitt 5 
gangen, welches die ruſſiſche Staats⸗ Regierung 
hinſichtlich der Ertheilung von Päſſen an Ausländer, 
welche über die europätſche Grenze nach Rußland 
kommen und 1 ihren Aufenthalt nehmen, kürzlich 


Bedingung, 0 jede Ausfertigung und Nigg von 


es Mini⸗ 


eigenen Canzlei des Kaiſers gebracht werde.“ Außerdem 
im noch alle möglichen Cautelen getroffen und den 
eiſenden vielerlei Beläſtigungen aufgebürdet. 


Telegraphiſcher Börſen-Bericht. 
Berlin, den 19. Oktbr. er. 


Fonds: eſt. 
Oeſterr. Banknoten. 5 
Ruſſ. Banknoten. 83/8 
Wacſchau 8 Tage 8377 
Poln. Pfandbriefe 4% 5774 
Weſtpreuß. do. 4% 82/4 ° 
Poſener do. neue 4% 85¼0 
Amerikaner ee 74 
eigen: 
ktober 88 
Roggen: feſt. 
beo 862 71 
Older 71 
ee ; 71 
Früheh rr 68 
nie a 
deo .H 8 115/18 
Frühjahr . 11% 
* : bee 
* ” . * * 2 N 2 
Oktober 228 
Frühjahr 20/12 


u 


— a DEE Ze 


Getreide- und Geldmarkt. 


Chorn, den 19. Oktober, Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83/884, gleich 119½¼— 118/050. 
Chorn, den 19. Oktober. Weizen hellbunt 127 pfd. 

98100 Thlr., 128/29 pfd. 192105 Thlr., 130/31 

pfd. 106—110 Thlr. per 25 Schffl. Roggen 120 

124 pfd. 67—70 Thlr. Erbſen 65—68 Thlr. 

Gerſte 48—52 Thlr. Spiritus 22½ Thlr. pr. 

8090 %. 2 

Danzig, den 18. Oktober. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 

117/8—122/4—126/7,8—130/32 Pfd. von 115—120 

122¼ // 0/28/2135 / 137/140 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 118/9—120— 122 Pfd. von 91¼/2½—93½ 
Sgr. pr. 81 Pfd. 

Gerſte, kleine 102/4—105/6/8 Pfd. von 64/5—68/70/1 
Sgr. pr. 72 Pfd. Gerſte, große 106—108/10 Pfd. 
von 66/67 68/70 Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 8½ = 85/87½¼ Sgr. pr. 90 Pfd. 

Bere ohne Zufuhr. 
piritus nichts gehandelt. x 

Stettin, den 19. Oltober. Weizen loco 98-105, 
Oktober 102½, Frühjahr 95¼½. Roggen loco 75 — 
76, Oktober 74, Frühiabr 69. Rüböl loco 
11½, Oktober 11¼8. April⸗Mai 11¾. Spiritus 
loco 24, Oktober 231/5, Frühjahr 20. 

Hamburg, 17. Okt. Ab. Das Saldo der hieſigen 
Giro⸗Bank hat ſich um 1,358,165 Mark Banko ver⸗ 
mindert. 

London, 18. Okt. Morg. Der Dampfer 

iſt aus New⸗Nork in Queenstown eingetroffen. 
eizen ſchwimmend 1¾ Sh. niedriger, da viele 

e mit fremdem Weizen in Sicht. — Schönes 
etter. 


Java“ 
U 
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Amtliche . re 
Den 19. Oktober. Temp. Wärme 8 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 6 Fuß 9 Zoll. 
Warſchau, 18. Okt. Laut telegraphiſcher Meldung: 
Heutiger Waſſerſtand 5 Fuß 11 Zoll. 


Die Malz⸗Pommade, im 
Nutzen der Heſundheit, zur 
Stärkung der Kopfhaut, 
verbreitet einen feinen Duft 


Vermöge ihrer Compoſition mit den Heil- 
kräutern und dem Malz wirkt die von dem 
Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue 
Wilhelmsſtr. 1 erzeugte Malz Pommade 
äußerſt ſtärkend auf die Kopfhaut, weshalb 
ſich hohe Herrſchaften derſelben bedienen. — 
(Es giebt 2 Sorten, à 10 Sgr. und A 
15 Sgr. das Flacon). — Herr Carl Wille⸗ 
brandt in Hagenow (d. d. 12. September c.): 
Von der Güte Ihrer Malzfabrikate immer 
mehr überzeugt, erſuche ich Sie jetzt um Sen⸗ 
dung größerer Quantitäten aromatiſcher Malz⸗ 
kräuterſeifen und von Ihren beliebten Malz⸗ 
Pommaden. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten halte ich ſtets 
Lager R. Werner in Thorn. 


. 


von einem amerikaniſchen Zahn⸗ 
Feytona, aan. erfunden und chemiſch ge⸗ 
prüft, beſeitigt jeden Zahnſchmerz augenblick⸗ 
lich. Garantirt. 
Niederlage in Thorn bei Robert Goetze, 
Schülerſtraße. 
. .. Pre 


— ͤ— — . — — - — 


Mein Lager von 


Decimal⸗Waagen 


eigener Fabrik, 
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deren Güte durch den Gebrauch, als anerkannt 


Garantie. 


beſte bereits allgemeine Anerkennung gefunden 
und beſonders vielſeitig der großen Genauigkeit 
wegen zum Wiegen von Getreide benutzt, em⸗ 
pfehle ich zu angemeſſen billigen Preiſen unter 


G. A. Kaselow, 
gr. Oderſtraße No. 8. 


Stettin. 


eute Nachmittags 3½ Uhr 
nahm der Herr unſere lieb⸗ 
liche Martha, unſer theures 
e einziges Kind wieder zu ſich. 
e Aufs ſchmerzlichſte niedergebeugt 
es trauern wir tief, tief; doch nicht 
als ſolche, die keine Hoffnung 
haben. 
Thorn, den 19. Oct. 1867. 


L. Engelke. 
Bertha Engelke, geb. Mindt. 
Mit dieſer traurigen Anzeige verbinden wir 
gleichzeitig den herzlichſten Dank für die freund⸗ 
liche Theilnahme, welche uns während der Krank⸗ 
heit des lieben Kindes von ſo vielen Seiten in 
ſo reichem Maße geſchenkt wurde. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, den 22. 
d. Mts., Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


General⸗Auection. 

Dienſtag, den 29. October c., Vormittags 
von 9 Uhr ab, ſollen auf der gerichtlichen Pfand⸗ 
kammer im neuen Criminal⸗Gebäude verſchiedene 
abgepfändete Gegenſtände, als: Betten, Möbel, 
Kleidungsſtücke, Gold- und Silberſachen u. d. m. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 

Thorn, den 17. Oetober 1867. 


Königliches Kreis-Gericht. 
Mit dem heutigen Tage habe ich das 


photographiſche Atelier 


des Herrn Paul 


übernommen und bitte ein geehrtes Publikum zu | 


Thorn und Umgegend, mich mit recht zahlreichen 
Aufträgen zu beehren. 
Neue Maſchinen ſetzen mich in den Stand, 
die beſten Arbeiten zu liefern. 
Thorn, den 10. Oetober 1867. 
B. Staberow. 


Mein nen eingerichtetes 


Putzgeſchäft 
Neuſtadt Thorn No. 83, 
vis-à-vis dem Hötel „zum Copernicus“ 
empfehle ich einem geehrten Publikum zur Be⸗ 
achtung; ich werde ſtets bemüht ſein, das Neueſte 
und Eleganteſte bei billiger und reeller Bedienung 
zu liefern. 
Thorn, den 14. October 1867. 
Mathilde Feldt. 


Damen- und Kinderhüte 
in Filz und Sammet zu auffallend billigen Preiſen. 
Sammethüte à 1 Thlr. 5 Sgr. empfiehlt die 
Hutfabrik von A. Wernick. 
Damenhüte werden nach den neueſten Facons 
moderniſirt. 


Beſten raff. Hüben-Syrup 
empfiehlt billigſt 
F. Ullmer, jun. 
in Culmſee. 


Kalidünger, 
enthaltend 1011 /ôĩ Kali, à 24 Sgr. per Cent⸗ 
ner, offerirt Carl Spiller. 

Frucht⸗Einmach⸗Gewürz Eſſig bei 

Louis Horstig. 
er Herr, welcher am Sonnabend, den 12. 

d. Mts., einen ſeidenen Regenſchirm aus 
dem Zietemann'ſchen Lokale aus Verſehen mit⸗ 
genommen hat, wird höflichſt gebeten, denſelben 
an benannte Stelle zurückzuſtellen. 


Eu großer neuer Krimmer Pelz, ſchwarzlang⸗ 
wollen, mit gutem Tuchüberzug, zu verkaufen 
Thorn, Brückenſtraße No. 40. 


Ein Laufburſche z. melden bei St. Makowski. 


Eein Lehrling WU 
kann ſich zum ſofortigen Eiutritt in me 
Kurz: und Weißwaaren⸗Geſchäft melden. 

J. Keil. 
I neu eingerichtete Wehnung verm. O. Wunsch. 
1 freund! möbt. Zimmer iſt zu verm. Butterſtr. 90. 
1 möbl. Zimmer verm. W. Henius am Markt. 
I möbl. Zimmer, part., zu derm. Väckerſtr. 252 


Cin möblirte Stube nebſt Kabinet iſt zu ver⸗ 


miethen Alt⸗Thornerſtr. 232. 22 
A* dem Altſtädtſchen Markt iſt zum 1. Nor 

vember ein großes möblirtes Zimmer zu 
Zu erfragen im Thorner Raths⸗ 


vermiethen. 
Keller. 


Meine Wohnung iſt jetzt az gm. 


arl Bock. 


miethen Brückenſtraße No. 20. 
J* wohne Breite» Straße No. 52 und bin 
Morgens von 11 bis 12 und Nachmittags 
von 4 bis 5 Uhr zu ſprechen. 
Dr. Passauer, 
Stabs⸗ und Garniſonarzt. 


Sonntag, den 20. d. Mts.: 


Tanzmusik 
bei J. Raykowski, Heiligegeiſtſtraße No. 199. 


Sonntag u. Montag 
iſt zum letzten Male 
das große 


Rriegs⸗Theater 


auf der Neuſtadt 
geöffnet. 


a J. Steiner 
SSS See S 


Artus⸗Saal. 


Um den allgemeinen Wünſchen nach⸗ 
zukommen finden in Tarwitt's Theater 
noch Dienſtag — nicht länger — un⸗ 
wiederruflich letzte Vorſtellungen ſtatt. 
Jede Vorſtellung in 4 Abtheilungen oder 
Acten zu ſehen. 

Zum erſten Male: 


Schlacht bei Königgrätz. 
Zum Schluß: Die reizende dissolving 
Views, Nebelbilder, Chromatropen 
und Farbenſpiel. 

Sonntag, erſte Vorſtellung 4 Uhr; 
zweite: Anfang ½ 6 Ubr; dritte Vorſt.: 
1/4 8 Uhr; vierte, Anfang ½ 9 Uhr. 
Wochentagen: Anfang 6 Uhr und ½ 8 Uhr. 

3 Dienſtag: 
unwiederruflich letzte Vorſtellung. 
Die Vorſtellungen werden mit Concert⸗ 

= Muſik begleitet. 


felejoleteleioleleimelsieieieisieie) 
Schützen haus. 


Heute Sonntag, den 20. October: 


NI 
von der Kapelle des 8. Pommerſch. Auf» 
Regts. No. 61 unter Leitung ihres Kapellmeiſters 

Herrn Th. Rothbarth. 
Entree a Perſon 2¼ Sgr. Familien von 
3 Perſonen 5 Sgr. Anfang des Concerts 
7½ Uhr. Nach dem Coneert Tanzvergnügen, 
woran jedoch nur die mit Karten verſehene 


Damen theilnehmen können. 
Arenz. 


SSS 
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(Fir: große Remiſe und ein Stall iſt zu der? 


« 


